






Läden
L01 · Aurenza Fine Jewelry · Yorckstr. 80
L02 · Berliner Büchertisch · Gneisenaustr. 7a
L03 · Bilder-Buch-Laden · Zossener Str. 6
L04 · bio company · Rudi-Dutschke-Str. 17
L05 · BISS Aktivreisen · Fichtestraße 30 
L06 · book affairs · Grimmstr. 29
L07 · Buchhandlung Anagramm · Mehringdamm 50 
L08 · Buchhandlung Ludwig Wilde · Körtestr. 24
L09 · Buchhandlung Moritzplatz · Prinzenstr. 85
L10 · Buchladen Schwarze Risse · Gneisenaustr. 2a
L11 · Dante Connection · Oranienstr. 165a
L12 · Docter Händy · Ohlauer Str. 46
L13 · Eva Blume · Graefestr. 16
L14 · Gneisenaumarkt · Gneisenaustr. 84
L15 · Gras Grün · Ritterstr. 43
L16 · Grober Unfug · Zossener Str. 33
L17 · Hammett · Friesenstr. 27
L18 · Humana · Mehringdamm 35
L19 · Jade Vital · Graefestr. 74
L20 · Kiosk · Schönleinstr. 20
L21 · Kiosk Sahin · Großbeerenstr. 36
L22 · Kisch & Co. · Oranienstr. 32
L23 · Kissinski · Gneisenaustr. 61

L24 · Kommedia · Marheinekeplatz 15
L25 · Krumulus · Südstern 4
L26 · Leseglück · Ohlauer Str. 37
L27 · Lotto-Zeitungsladen · Zossener Str. 20
L28 · Messer-Holzapfel · Bergmannstr. 25
L29 · Needles & Pins · Solmsstr. 25
L30 · Otherland · Bergmannstr. 25
L31 · Pianohaus Albay · Zossener Str. 8
L32 · Tante Dampf · Südstern 2
L33 · Weing’schäft · Bergmannstr. 16
L34 · ZEHA Schuhe · Friesenstr. 7

Sport
S01 · a compás Studio · Hasenheide 54, 3.HH, EG
S02 · Black Sheep · Am Tempelhofer Berg 6, Aufg. 5
S03 · Dojo Kreuzberg · Mehringdamm 55
S04 · Izumi Aikido · Hobrechtstr. 31
S05 · Märkischer Sportclub e.V. · Geibelstr. 12
S06 · Tanzfabrik Berlin · Möckernstr. 68
S07 · Willi-Boos-Sportanlage · Gneisenaustr. 36

Treffs
T01 · Bethesda Seniorenzentrum · Dieffenbachstr. 40
T02 · Buddhistisches Tor · Grimmstr. 11b-c

T03 · Heilig-Kreuz-Kirche · Zossener Str. 65
T04 · Kiezanker 36 · Cuvrystr. 13-14
T05 · Kiezraum · Mehringdamm 20-28
T06 · Melanchthongemeinde · Planufer 84
T07 · MGH Gneisenaustraße · Gneisenaustr. 12
T08 · MGH Wassertor · Wassertorstr. 48
T09 · Möckernkiez e.V. · Möckernkiez 2
T10 · mog61 Kiezladen · Mittenwalder Str. 49
T11 · Nachbarschaftshaus · Urbanstr. 21
T12 · Passionskirche · Marheinekeplatz 1
T13 · Regenbogenfabrik · Lausitzer Str. 22
T14 · Stadtmission · Bernburger Str. 5
T15 · Stadtteilzentrum F1 · Friedrichstr. 1
T16 · UMA Hub coworking space · Großbeerenstr. 60
T17 · Unionhilfswerk P�egewohnheim · Fidicinstr. 2

Kartenmaterial:
© OpenStreetMap Beitragende (ODbL)
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Kreatives für Kleine und Große
Die Berlinische Galerie lädt ein

Der Blick aus dem Fens-
ter zeigt es: die Tage wer-
den kürzer, das Wetter 
wechselhafter und die 
Spielplatz- und Drau-
ßen-Tobe-Saison neigt 
sich dem Ende zu. Wer 
noch Inspiration für 
kreative Aktivitäten für 
die Familie sucht, wird 
eventuell bei der Berlini-
schen Galerie fündig.
Los geht es am 10.10. 

mit der »Kindervernis-
sage«: Ab 15 Uhr war-
ten im ganzen Museum 
Stationen zum Mitma-
chen, Zeichnen, Bauen 
und Spielen auf die klei-
nen Gäste. Die Veran-
staltung richtet sich an 
Kinder ab 6 Jahre. Jün-
gere Geschwister dürfen 
gerne mitkommen, der 
Eintritt ist frei, der Ein-
lass beginnt um 14:30 
Uhr. Inspiriert wird das 
Ganze durch Werke der 
Künstler*innen Lovis 
Corinth und Jeewi Lee 
und des Architekten Jo-
sef Kaiser. Unter dem 
Motto »Alles Theater!« 
können ausgehend von 
Lovis Corinths Ent-
würfen Kostüme und 
Bühnenbilder geschaf-
fen werden. »Stadtleben, 
Stadtschatten« lädt in 
Anlehnung an die Aus-
stellung zu Josef Kaiser 

dazu ein, eine imaginäre, 
drei-dimensionale Stadt-
landschaft zu gestalten. 
Und die »Bröselnde 
Landschaft« entsteht aus 
kinetischem Sand, im 
Stil von Jeewi Lee.
Am 25.10. um 14:00 

Uhr startet die Family 
Tour. In dieser Führung 
können Familien mit 
Kindern ab 7 Jahren 
spielerisch die Ausstel-
lung »Lovis Corinth. 
Dann kam Berlin!« er-
leben. Die Führung ist 
im Museumseintritt 
enthalten, aufgrund der 
begrenzten Teilnehmen-
denzahl ist eine Anmel-
dung bis drei Tage vor 
dem Termin erforder-
lich. Jüngere Geschwis-
ter dürfen mitgebracht 
werden. Der nächst-
folgende Termin ist der 
01.11.2026.
Ebenfalls am 25.10. und 

01.11. von 14:30 Uhr 
bis 17:30 Uhr können 
Kinder ab 3 Jahren und 
Erwachsene die Mög-
lichkeiten entdecken, die 
kinetischer Sand bietet; 
ein Material, das an sich 
selbst haftet und sich im-
mer wieder neu formen 
lässt. Und daraus wer-
den Bilder: Die Formen 
und Umrisse können mit 
dem Zeichenstift festge-

halten werden und wer-
den dann in unterschied-
lichen Größen projiziert 
– auf den Spuren der 
Künstlerin Jeewi Lee und 
ihrer Ausstellung »Re-
sidual Memories«. Der 
Workshop »Kleiner Kos-
mos Sand« ist im Eintritt 
enthalten, der Einstieg ist 
jederzeit möglich.
Der Kunstsonntag am 

18.10. steht im Zeichen 
der Stop-Motion-Film-
technik. Von 11 bis 14 
Uhr können Familien 
mit Kindern ab 8 Jahren 
ihren eigenen Film in 
dieser Technik erstellen, 
bei der Bilder von unbe-
wegten Motiven aufge-
nommen und anschlie-
ßend aneinandergereiht 
werden. Am Ende des 
Workshops werden die 
Filme zusammen präsen-
tiert. Die Kosten für die 
Teilnahme einer erwach-
senen Person und eines 
Kindes, inklusive Mate-
rialkosten, betragen 20 
Euro. Der Workshop in 
Deutsch, Farsi, Dari und 
Englisch findet im Ate-
lier »Bunter Jakob« statt, 
eine Anmeldung bis drei 
Tage vor dem Termin ist 
erforderlich. 
Weitere Termine für 

Kinder und Familien: 
kuk.bz/4am.� dh

ZUHAUSE IN CHRISTLICHER GEBORGENHEIT

Vollstationäre Pflege
• 70 Einzel- & Doppelzimmer 
• Drei Wohnbereiche, davon ein Wohnbereich speziell 

für Menschen mit Demenz (zertifiziert)
• Pflegeoase für schwerstpflegebedürftige Menschen 
 mit Demenz

Seniorenwohnungen
• Ein- & Zwei-Zimmer-Apartments mit Bad/WC, 
 Küchenzeile und Balkon
• Telefon-, Fernseh- & Kabelanschluss
• Gartennutzung & Gemeinschaftsraum
• Serviceleistungen: Beratung &
 Hilfestellung durch den Sozialdienst

www.bethanien-diakonie.de
Dieffenbachstr. 40
10967 Berlin
T (030) 69 00 02 - 0

UNTERKÜNFTE FÜR 
BESUCHER 

Gästeapartment mit Bad/
WC und Küche
Preise pro Nacht (ohne 
Frühstück), zzgl. 7,5 % City 
Tax

Nutzung als  
Einzelzimmer: 85 €
Nutzung als  
Doppelzimmer: 95 €

Reservierung
T (030) 69 00 02 - 0, 
Empfang.Bethesda@ 
agaplesion.de 

Restaurant Split-Grill  
Blücherplatz 2  ·  10961 Berlin 

Warme Küche von 11.30 - 22 Uhr  ☎ 030 / 251 27 15 
www.restaurant-split-berlin.de

K60 
Jahre

Wiener Straße 7 • 10999 Berlin
Tel.: 030 - 365 31 45

www.hv-kreuzberg.de

Z I L L I C H
W E G - V E R W A L T U N G

   
 

AB 8.10. 
IM MOVIEMENTO 

CHEMISCHE REINIGUNG
Bergmannstraße 93

10961 Berlin, Tel. 6931581

Reinigung von Texti-
lien, Leder, Daunen-

betten, Teppichen

https://kuk.bz/4am
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Müsli und Spieleparadies
Sonntäglicher Familienbrunch im NHU

Das Nachbarschafts-
haus Urbanstraße lädt 
am Sonntag, den 11. 
Oktober, alle Familien 
herzlich zu einem Mit-
Bring-Brunch ein, von 
10 bis 13 Uhr! Es wird 
eine Müsli-Station und 
Waffeln geben, Kaffee 
und Tee auf Spendenba-
sis. Wir bitten alle Besu-
cher*innen, etwas zum 
Brunch beizutragen.

Der Saal verwandelt 
sich in ein buntes Spie-
leparadies: mit Bewe-
gungsparcours, mit Hula 
Hoop Reifen, einem 
Kleinkindbereich und 
Holzeisenbahn, einem 
Lesezelt und vielem 
mehr. Unsere Alters-
empfehlung: Für Fami-
lien mit Kleinkindern 
und älteren Geschwis-
tern.  Ein barrierefreier 

Zugang ist über unseren 
Fahrstuhl möglich, Platz 
für Buggys gibt es im 
Haus. Eine ruhige Ecke 
zum Stillen und Wickel-
möglichkeiten sind vor-
handen. 
Im Nachbarschaftshaus, 

Urbanstr. 21, Kontakt:  
Sophie Schäfer, 030 / 
690 497 20 E-Mail: 
s.schaefer@nhu-ev.org�nhu

Gemeinsam klimagerecht
KiezKlima – Markt für Klima und Umwelt

Was können wir im 
Alltag für Umwelt und 
Nachhaltigkeit tun? 
Welche Projekte gibt es 
direkt vor unserer Haus-
tür? Und wer sind ei-
gentlich die Menschen, 
die sich in Friedrichs-
hain-Kreuzberg für eine 
lebenswerte Zukunft 
einsetzen?
Wir laden euch herz-

lich ein, beim dritten 
KiezKlima – Markt für 
Klima und Umwelt vor-
beizuschauen und genau 
das herauszufinden! Or-
ganisiert wird der Markt 
von der Willma Frei-
willigenAgentur Fried-
richshain-Kreuzberg, 
dem Nachbarschafts-
haus Urbanstraße und 
der Gemeinwesenarbeit 
Graefe-Kiez.
Am Freitag, den 9. Ok-

tober, verwandelt sich 
der Garten hinter dem 

Nachbarschaftshaus von 
14 bis 17 Uhr in einen 
bunten Treffpunkt rund 
um Umwelt, Nachhal-

tigkeit und ein gutes 
Miteinander. Zahlreiche 
lokale Initiativen, Verei-
ne und Projekte sind da-
bei und zeigen, was sich 
im Bezirk bewegt.
An mehr als zwanzig 

Marktständen könnt ihr 
die Arbeit der Initiati-
ven kennenlernen, euch 
über aktuelle Projekte 

informieren, Fragen stel-
len und mit Menschen 
ins Gespräch kommen. 
Dazu gibt es jede Men-
ge Möglichkeiten, selbst 
aktiv zu werden: Bei 
der Pflanzentauschbör-

se können neue grüne 
Mitbewohnerinnen ge-
funden werden, in der 
ReCycle Selbsthilfe-
Fahrradwerkstatt wird 
gemeinsam geschraubt, 
und beim Kinder-Klei-
dertausch können gut 
erhaltene Kleidungs
stücke neue Besitzer*in-
nen finden. Außerdem 
gibt es viele weitere Mit-
machangebote für Groß 
und Klein.  Und natür-
lich ist für das leibliche 
Wohl gesorgt. Bei Sup-
pe, Kuchen und Geträn-
ken lässt es sich gemüt-
lich zusammensitzen 
und den Tag genießen.
Der KiezKlima – Markt 

für Umwelt und Klima 
möchte euch zeigen, 
wie vielfältig die Projek-
te sind, die sich für ein 
umweltfreundlicheres 
und sozialeres Handeln 
im Bezirk einsetzen. 

Gleichzeitig bietet er 
Gelegenheit, ganz un-
kompliziert mit lokalen 
Initiativen in Kontakt zu 
kommen und mehr über 
Möglichkeiten des frei-
willigen Engagements 
für Klima und Umwelt 
zu erfahren. Vielleicht 
ist ein Projekt dabei, 
bei dem ihr gerne mit-
machen möchtet – viel-
leicht nehmt ihr aber 
auch einfach eine neue 
Idee für den Alltag mit 
nach Hause.
Kommt vorbei; schaut 

euch um und lasst euch 
inspirieren – wir freuen 
uns auf euch! Der Ein-
tritt ist frei.
Der 3. KiezKlima – 

Markt für Klima und 
Umwelt findet statt im 
Garten des Nachbar-
schaftshauses Urban-
straße, Urbanstraße 21, 
10961 Berlin� nhu

Zum 3. Mal laden die Willma FreiwilligenAgentur und 
das NHU zum KiezKlima-Markt ein.� Foto: Duygu Atceken

Brunch im NHU.� Foto: Duygu Atceken

Friedrichshain-Kreuzberg rüstet auf LED um
CO₂-Einsparung von mindestens 100 Tonnen pro Jahr

Das Bezirksamt Fried-
r ichshain-Kreuzberg 
erhält Fördermittel aus 
dem Programm BENE 
II in Höhe von 1,5 
Millionen Euro für den 
Umbau der Beleuchtung 
hin zu moderner LED-
Technik. Im Rahmen 
dieser Förderung werden 
insgesamt sieben be-
zirkliche Gebäude ener-
getisch saniert und auf 
effiziente LED-Systeme 
umgestellt.
Von den Maßnahmen 

profitieren drei Grund-

schulen, das Standesamt 
Friedrichshain-Kreuz-
berg, der Standort Was-
sertorplatz der VHS, 
die Else-Ury-Bibliothek 
und mehrere Sport-
hallen. Insgesamt sinkt 
der Stromverbrauch in 
den betroffenen Lie-
genschaften im Durch-
schnitt um rund 70 Pro-
zent. Dies führt zu einer 
CO₂-Einsparung von 
mindestens 100 Ton-
nen pro Jahr. Um eine 
solche Menge Kohlen-
dioxid auf natürlichem 

Wege zu binden, wären 
schätzungsweise rund 
8.000 Laubbäume er-
forderlich.
Insgesamt werden in 

den sieben Liegen-
schaften über 3.000 alte 
Leuchten ausgebaut und 
durch moderne LED-
Technik ersetzt. In der 
Zille-Grundschule ist 
der Umbau bereits zum 
großen Teil während 
der Sommerferien er-
folgt – allein dort wur-
den 600 neue Leuchten 
installiert. Die übrigen 

Liegenschaften folgen 
schrittweise.
Bezirksbürgermeisterin 

Clara Herrmann: »Fried-
richshain-Kreuzberg geht 
bei der Energieeffizienz 
voran: Wir wollen öffent-
liche Gebäude, die mo-
dern, effizient und klima-
freundlich sind. Mit der 
LED-Beleuchtung setzen 
wir genau da an: Wir in-
vestieren in die Zukunft 
und sparen gleichzeitig 
Energie und Geld.«
Andy Hehmke, Be-

zirksstadtrat für Schu-

le, Sport und Facility 
Management: »Nicht 
immer sind kompli-
zierte Sanierungen not-
wendig, um Energie 
im Gebäudebestand zu 
sparen. Die Umrüstung 
unserer Immobilien auf 
LED-Beleuchtung ist 
ein simpler, effektiver 
Ansatz für Energie-
effizienz. Mit weiterer 
Förderung könnten wir 
bei unseren rund 300 
Liegenschaften konse-
quent Strom sparen.«
� pm
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Aus dem Krähkästchen geplaudert

Goldene Zeiger, leere Taschen
Ein wehmütig-ermutigendes Ciao-Ciao von El Niño #02

Kreuzberg, halb 9. Die 
Kette knackt, der Kaffee 
ist heiß, und am Kot-
ti riecht es nach Regen 
und allem anderen auch. 
Wir Kurier*innen sind 
ein eigenartiges Volk, 
wir tragen tagein, tag-
aus die Stadt auf dem 
Rücken, in Kisten und 
auf Lastenrädern, und 
wissen am Monatsende 
trotzdem oft nicht, ob 
genug zum Leben bleibt. 
Viele von uns kommen 
aus Familien, in denen 
mit den Händen gear-
beitet wurde. Wir reden 
über Löhne, über Ge-
nossenschaften, über die 
Frage, wem die Straße 
gehört. Unsere Werk-
zeuge heißen Flickzeug, 
Funke und Handy mit 
gesprungenem Display. 
Links sein sitzt hier in 
den Waden, genau wie 
die Kilometer.
Meine Lieferung geht 

tief nach Charlotten-
burg, zwei Ecken hin-
term Ku’damm. Altbau, 
Stuck, ein Café so still 
wie ein Museum. Ein 
Tisch, daran drei Jungs, 
vielleicht fünf Jahre jün-
ger als ich. Während ich 
auf den Abschluss der 

Lieferung warte, klingt 
die Unterhaltung zu mir 
rüber, es geht es um eine 
Rolex. Welches Modell, 
wie lange die Wartezeit, 
ob sich das als Anlage 
lohnt. Ich stehe da mit 
triefnassen Schuhen und 
denke an meine Kol-
leg*innen, die Sorge, die 
Miete zahlen zu können.
Wütend fahre ich nicht 

weiter, eher müde. 
Die Stadt kommt mir 
manchmal vor wie ein 
Fluss, der nur in eine 
Richtung fließt. Das 
Wasser sammelt sich in 
ein paar tiefen Becken, 
und an den Ufern wird 
es trocken. Dabei fällt 
kein Vermögen vom 
Himmel: Es wird auf 
Straßen verdient, die 
andere gebaut haben, in 
Häusern, die andere put-
zen, mit Paketen, die wir 
durch den Regen fahren. 
Wer heute viel hat, hat es 
nie ganz allein geschafft, 
meistens wirklich kaum 
etwas dafür getan.
Zwei Jahre lang durften 

wir hier jeden Monat 
erzählen, was man vom 
Sattel aus sieht. Das ist 
unsere letzte Kolum-
ne, fürs Erste jedenfalls. 

Danke an alle, die mit-
gelesen und mitgefühlt 
haben. Zum Schluss – 
und eine Woche vor der 
Berlinwahl, wir kennen 
das Ergebnis jetzt noch 
nicht, doch wenn ihr 
dies lest, wird es offiziell 
sein – haben wir eine 
Bitte, ganz ohne erho-
benen Zeigefinger. Lasst 
uns einander wieder se-
hen. Wer mehr hat, als 
er braucht, kann etwas 
davon zurück in den 
Kreislauf geben: gerecht 
bezahlen, ehrlich ver-
steuern, teilen, spenden, 
Leute an den Tisch ho-
len. Eine Uhr misst die 
Zeit, schöner macht sie 
sie nicht. Das schaffen 
nur Menschen, die zu-
sammenrücken.
Weniger Geiz, mehr 

Lebensfreude, und zwar 
für alle. Wir sehen uns 
auf der Straße, sagt gerne 
Hallo zum Krähenlogo!
El Niño #02 ist Teil der 

arbeiter*innengeführten 
Kooperative Crow, die 
sich zum Ziel gesetzt hat, 
Autos durch Fahrräder zu 
ersetzen. Und zwar durch 
autofreie Stadtlogistik, für 
eine bessere Lebensquali-
tät für alle.

Zeitensprünge

Besser als ein Bullen-Witz
Tierisch große Polizeieinsätze im Görlitzer Park / von Hannah Sophie Lupper

Die legendärsten Polizei-
einsätze im Görlitzer Park 
hatten nichts mit Dro-
gen zu tun, sondern mit 
Tieren, die sich anders 
verhielten als ihre Artge-
nossen außerhalb Kreuz-
bergs. Diese ungewöhn-
lichen Protagonisten des 
zivilen Ungehorsams lös-
ten großangelegte Poli-
zeieinsätze aus.
Anfang der 1980er Jahre, 

kurz nach der Eröffnung 
des Kinderbauernhofs im 
Görli, arbeitete dort ein 
Pfleger namens Michael. 
Er brachte einen jungen 
Bären und einen Hund 
mit und übte mit ihnen 
Zirkustricks. Der Bär 
entwickelte eine so enge 
Bindung zu Michael, 
dass dieser in einem Zir-

kuswagen auf dem 
Hof schlafen muss-
te. Eines Nachts, 
als Michael nicht 
da war, begann der 
Bär bitterlich zu 
weinen. Die Nach-
barn hielten das 
Geräusch für einen 
Hilferuf. Gegen 23 
Uhr rückten fünf 
Polizeiwagen und 
drei Feuerwehr-
autos an. Innerhalb 
kurzer Zeit versammel-
ten sich 300 Menschen 
auf der Straße. Die Poli-
zei fühlte sich zum Han-
deln gezwungen, obwohl 
ein weinender Bär keine 
Gefahr darstellte. Sie for-
derte Hundefänger an, 
um das Tier zu betäu-
ben. Doch die Anwohner 

stellten sich auf die Seite 
des Bären und protestier-
ten lautstark. Um eine 
Straßenschlacht zu ver-
hindern, holte jemand 
Michael. Er beruhigte 
den Bären und beendete 
den Einsatz.
Dreißig Jahre später 

sorgte die Pute »Puti« 

für Aufregung im 
Görli. Puti kam 
2017 von einer 
Geflügelfarm auf 
den Bauernhof. 
Zunächst allein, 
suchte sie An-
schluss bei den 
Enten. Doch da 
sie nicht schwim-
men konnte, soff 
sie bei ihren An-
näherungsversu-
chen beinahe ab.

Der SPD-Politiker 
Sven Heinemann woll-
te Abhilfe schaffen und 
schenkte dem Bauern-
hof einen Gefährten 
für Puti. Diesen taufte 
er Martin, nach dem 
damaligen SPD-Kanz-
lerkandidaten Martin 
Schulz. Doch Martin 

zeigte sich in der Balz 
ebenso ungeschickt wie 
sein Namensvetter im 
Wahlkampf. Erst flirtete 
Puti mit einem viel klei-
neren Perlhuhnmänn-
chen, dann fiel Martin 
eines Morgens einfach 
tot um.
Am 15. Oktober 2017 

verschwand Puti spur-
los. Die Kinder vom 
Bauernhof starteten eine 
Suche wie in »Emil und 
die Detektive«. Zwei 
Polizeistreifen schlossen 
sich an, doch die Fahn-
dung blieb erfolglos. 
Wahrscheinlich landete 
die charakterstarke Puti 
in einem Kochtopf. Ihr 
Perlhuhn-Partner ver-
stummte und verfiel in 
Depressionen.

Der Kinderbauernhof auf dem Görli im 
Jahr 1990.
 �Foto: Claus Uwe Erb/Kinderbauernhof Görlitzer Park

Individuelle Beerdigungen,  
Beratung, Begleitung in und um Berlin

Kiez-Bestattungen
K.U. Mecklenburg || K-Salon || Bergmannstraße 54
mobil 01713259199 || www.kiez-bestattungen.de

Berufstätiges Paar, Sophie (32) und Levin (35), sucht 
langfristige 3+ Zimmer-Wohnung ab ca. 80 m² 
in Berlin, gern Altbau mit Balkon/Terrasse, bis 

max. 1.400 € kalt. Nichtraucher, keine Haustiere, 
gesichertes Einkommen, vollständige Unterlagen. 

Kontakt: 0162 917 5569 

PINBALLZ.ROCKS

Flipper für alle!

* 0170 777 7775 *

An- und Verkauf
Vermietung
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BKA  THEATER      Mehringdamm 34  |  Kreuzberg |  Karten 030/20 22 007    www.bka-theater.de

Jonas Greiner 
Auf Augenhöhe 

22. Oktober 2026

Stefan Danziger 
3 Programme, 2 Abende 

28. bis 29. Oktober 2026

Wenn der Weinberg mit dem Computer spricht
 Beim Projekt »Z1BinärWein« treffen Computergeschichte, Kunst und Weinbau aufeinander

Was haben Wein und 
Computer gemeinsam? 
Auf den ersten Blick 
eher wenig. Der eine 
wächst am Rebstock, 
der andere besteht aus 
Schaltern, Leitungen 
und Rechenoperatio-
nen. In Kreuzberg liegen 
beide allerdings nicht 
nur örtlich erstaunlich 
nah beieinander – beim 
Kunst- und Forschungs-
projekt »Z1BinärWein« 
werden sie sogar mitein-
ander verbunden.
Auf dem Grundstück 

an der Methfesselstraße, 
auf dem sich heute der 
Kreuzberger Weinberg 
befindet, stand einst das 
Haus von Konrad Zu-
ses Eltern. Hier baute 
Zuse zwischen 1936 und 
1938 die Z1, einen frü-
hen frei programmierba-
ren Rechner und wich-
tigen Meilenstein der 
Computergeschichte. 
Das Haus wurde 1944 
bei einem Bombenan-
griff zerstört, mit ihm 
auch die Z1. Im Boden 
werden bis heute kleine 
Überreste des Rechners 
vermutet.
Und genau über diesem 

Boden wachsen heute 
Weinreben.
Für den Künstler und 

Kurator Martin G. 
Schicht ist diese un-
gewöhnliche Verbin-
dung Ausgangspunkt 
für »Z1BinärWein«, 
eine künstlerische For-
schung, die sich über die 
Jahre 2026 und 2027 
erstreckt. Dabei geht es 
um Technik und Na-
tur, Vergangenheit und 
Zukunft – und um die 
Frage, ob sich zwischen 
all dem eine Verbindung 
herstellen lässt.
Das klingt zunächst 

ziemlich theoretisch. In 
der praktischen Um-
setzung wird es jedoch 
überraschend anschau-
lich. Eine zentrale Rolle 
spielt LiFi, eine Tech-

nologie, bei der Daten 
nicht wie beim WLAN 

über Funk, sondern mit-
hilfe von Licht übertra-
gen werden. Die Wein-
pflanzen werden mit 
diesem Licht bestrahlt 
und erhalten darüber 

Informationen in Form 
von Binärcode – also je-
nen Nullen und Einsen, 
die die Grundlage digi-
taler Datenverarbeitung 
bilden.
Das Licht übernimmt 

damit gleich zwei Auf-

gaben: Es trägt Informa-
tionen und ist gleichzei-

tig das, was die Pflanze 
zum Wachsen braucht. 
Die Rebe macht daraus 
mithilfe der Photosyn-
these Trauben. Und aus 
den Trauben entsteht 

schließlich Wein – der 
wiederum mit Informa-
tionen angereichert sein 
soll.
Schicht geht noch einen 

Schritt weiter. Unter-
sucht werden soll eine 
mögliche Kommunika-

tion über die Pflanzen, 
ihr Wurzelwerk und die 

Pilzgeflechte im Boden. 
Dort könnten noch win-
zige Überreste der histo-
rischen Z1 liegen. Das 
Projekt verbindet damit 
moderne Kommunika-
tionstechnik mit einer 
Art archäologischer Spu-
rensuche.
Das erklärte Ziel klingt 

beinahe wie aus einem 
Roman: Gesucht wird 
der letzte Rechenvor-
gang der Z1 vor ihrer 
Zerstörung.
Ob der Weinberg dieses 

Geheimnis tatsächlich 
noch preisgeben kann, 
bleibt abzuwarten. Ge-
rade darin liegt aber ein 
Teil des Reizes des Pro-
jekts. »Z1BinärWein« 
versteht sich ausdrück-
lich als künstlerische 
Forschung und nicht als 
Experiment mit vorab 
feststehendem Ergebnis. 
Schicht arbeitet bereits 
seit 2017 daran; das 
Projekt entwickelt sich 
prozessual und bleibt er-
gebnisoffen.
Dabei arbeitet er nicht 

allein. Beteiligt sind un-
ter anderem die Winzer 
Hannes Lewerenz und 
Daniel Mayer, der LiFi-
Entwickler Dr. Anag-
nostis Paraskevopoulos 
vom Fraunhofer HHI, 
Fachleute aus Biologie, 
Bodenforschung, Tech-
nikphilosophie und 
Umweltanthropologie 
sowie Horst Zuse, Infor-
matiker, IT-Historiker 
und Sohn von Konrad 
Zuse.
Auch die Geschichte 

des Ortes wird dabei 
nicht unkritisch ver-
klärt. Zuses Verhältnis 
zum NS-Regime wird 
im Projekt ausdrück-
lich thematisiert. Zwar 
war er kein Mitglied der 
NSDAP, arbeitete wäh-
rend des Zweiten Welt-
kriegs jedoch unter an-
derem an Berechnungen 
für militärische Flug-
zeugtechnik. Dieser Teil 
seiner Biografie gehört 
ebenso zur Auseinander-
setzung mit dem histori-
schen Ort.
Das Projekt bekommt 

einen ungewöhnlichen 
Abschluss. Aus einem 
Grundstück, auf dem 
einst einer der ersten 
Computer entstand, 
wächst fast neunzig Jah-
re später Wein, während 
Licht darüber wieder Bi-
närcode transportiert.
Nullen und Einsen, 

Wurzeln und Mikro-
chips, Geschichte und 
Zukunft – »Z1Binär-
Wein« bringt Dinge zu-
sammen, die eigentlich 
nicht zusammengehö-
ren. Vielleicht ist gera-
de das ziemlich typisch 
Kreuzberg.
Und sollte dabei am 

Ende nicht nur eine 
spannende Geschichte, 
sondern auch ein guter 
Tropfen herauskom-
men, dürfte gegen diese 
Form der Digitalisierung 
kaum jemand etwas ein-
zuwenden haben.� slj

LiFi-Module bestrahlen die Weinreben mit Infrarot-Licht, das Informationen in Form von 
Binärcode enthält.� Foto: Martin G. Schicht

Der Künstler Martin G. Schicht und LiFi-Experte Dr. 
Anagnostis Paraskevopoulos vom Fraunhofer HHI.� Foto: rsj
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Ein Platz für Eva Mamlok
Umbenennung des Blücherplatzes in Kreuzberg am 16. Oktober

Friedrichshain-Kreuz-
berg bekommt einen 
Eva-Mamlok-Platz. Der 
Blücherplatz wird offi-
ziell umbenannt. Die 
Bezirksverordnetenver-
sammlung Friedrichs-
hain-Kreuzberg hat 
die Umbenennung im 
Juni 2025 beschlossen 
(DS/1448/VI), um Eva 
Mamlok und ihren anti-
faschistischen Wider-
stand mit einem Netz-
werk jüdischer Frauen 
zu ehren und Frauen der 
Geschichte sichtbar zu 
machen.
Am Freitag, 16. Okto-

ber 2026, um 14 Uhr 
wird die Einweihung 
des Eva-Mamlok-Platzes 
mit der Enthüllung eines 
Gedenkzeichens zu Eva 
Mamlok auf dem Platz 
vor der Bibliothek und 
anschließend im Pop-
up-Saal der Zentral- und 
Landesbibliothek Berlin 
(ZLB) gefeiert. Alle An-
wohnenden und Inte-

ressierten sind herzlich 
eingeladen.
Bei der Veranstaltung 

gibt es Beiträge des Be-
zirksamtes, der ZLB, 
der Initiative Eva-Mam-
lok-Platz (UpStadt e.V. 
/ GLOX) und der For-
schungsinitiative zur 
Gruppe Eva Mamlok, 
moderiert von Nora 
Hogrefe (Leitung Koor-
dinierungsstelle Histori-
sche Stadtmarkierungen 
im Aktiven Museum).
Bezirksbürgermeisterin 

Clara Herrmann: »Mit 
der Benennung des Plat-
zes nach Eva Mamlok 
würdigt der Bezirk eine 
beeindruckende Frau. 
Eva Mamlok war eine 
jüdische Kreuzbergerin, 
die sich schon als Ju-
gendliche mutig der NS-
Diktatur widersetzte. 
Der Eva-Mamlok-Platz 
macht diesen jüdischen 
und weiblichen Wider-
stand in unserem Bezirk 
sichtbar und gibt ihm 

einen festen Ort in unse-
rer Erinnerungskultur. 
Das Andenken an Eva 
Mamlok ist Mahnung: 

Jüdisches Leben ge-
hört zu unserem Bezirk. 
Gleichzeitig ist es ein 
Auftrag für die Gegen-
wart, konsequent gegen 
Antisemitismus einzu-
treten. Mein Dank gilt 
der Initiative und ihrem 

Einsatz für die Umbe-
nennung.«
Eva Mamlok (1918 bis 

1944) war eine Kreuz-
berger Widerstands-
kämpferin gegen den 
Nationalsozialismus. Sie 
war bereits als Jugend-
liche gegen den NS-Fa-
schismus aktiv. Laut 
einer Zeitzeugin schrieb 
die knapp 14-jährige Eva 
Mamlok mit weißer Far-
be »Nieder mit Hitler!« 
auf das Dach des Kauf-
hauses Tietz am Halle-
schen Tor. Sie wurde des-
wegen kurz inhaftiert. 
Als sie 1934 zusammen 
mit anderen Blumen auf 
den Gräbern von Rosa 
Luxemburg und Karl 
Liebknecht niederlegte, 
wurde sie festgenommen 
und für fünf Monate im 
Frauenkonzentrations-
lager Moringen (Nieder-
sachsen) inhaftiert.
Ab 1940 musste sie als 

Jüdin in einer Kreuzber-
ger Fabrik Zwangsarbeit 

leisten. Mit anderen 
jüdischen Antifaschis-
tinnen war sie trotzdem 
weiter aktiv, indem sie 
zum Beispiel Flugblät-
ter verteilte und Bücher 
verbotener Autor*innen 
verlieh. Als das Netz-
werk 1941 aufflog, 
wurde sie verhaftet, ver-
urteilt und 1942 in das 
Ghetto Riga deportiert. 
Auch dort blieb sie unter 
den extrem widrigen Le-
bensbedingungen wider-
ständig. Sie war beteiligt, 
als eine Fotokamera für 
lokale Widerstandsgrup-
pen organisiert wurde, 
um die NS-Verbrechen 
zu dokumentieren. 1944 
wurde Eva Mamlok in 
das Konzentrations- 
und Vernichtungslager 
Stutthof gebracht. Dort 
verstarb sie mit nur 26 
Jahren.
Weitere Informationen 

zur Straßenumbenen-
nung unter dem KuK-
Link kuk.bz/6gk.� pm

Eva Mamlok (ca. 1937).
� Foto: unbekannt

»Zossener Platz« eröffnet
Neue Perspektiven für den Bergmannkiez

Am 5. September haben 
über 100 Anwohner*in-
nen gemeinsam mit der 
Initiative Leiser Berg-
mannkiez symbolisch 
den »Zossener Platz« er-
öffnet. Für einige Stun-
den wurde die Einmün-
dung der Zossener Straße 
in die Bergmannstraße 
zum Ort der Begegnung: 
Nachbar*innen kamen 
ins Gespräch, Kinder 
und ihre Eltern nutzten 
den neu gewonnenen 
Freiraum zum Bewegen, 
und viele spontane Besu-

cher*innen diskutierten 
über die weiteren Schritte 
der Verkehrsberuhigung.
Die Aktion machte 

anschaulich, welches 
Potenzial in der seit 
Jahren diskutierten Ver-
kehrsberuhigung der 
Achse Zossener Straße/
Friesenstraße steckt. 
Wo heute noch Durch-
gangsverkehr domi-
niert, könnte mit eini-
gen wenigen Schildern 
ein sicherer und lebens-
werter Stadtraum für 
alle entstehen.

Breite Unterstützung 
erhielt die Initiative von 
Katrin Schmidberger 
(Bündnis 90/Die Grü-
nen), Michael Efler (Die 
Linke), Britt Schlünz 
(SPD) sowie Inge Lech-
ner von Changing Ci-
ties, die im Anschluss 
in kurzen Redebeiträ-
gen Stellung bezogen. 
Die Rednerinnen und 
Redner bekräftigten 
ihre Unterstützung für 
die Verkehrsberuhigung 
und stellten sich hin-
ter das durch Grüne, 
Linke und SPD 2020 
in der Bezirksverordne-
tenversammlung unter 
intensiver Beteiligung 
der Anwohner*innen 
beschlossene Verkehrs-
konzept für den Berg-
mannkiez .
Die große Resonanz auf 

die Veranstaltung zeigt, 
dass viele Menschen im 
Kiez die Umsetzung die-
ser Beschlüsse weiterhin 
unterstützen und sich 
pragmatische Lösungen 
wünschen. � pm

Kostenfrei entsorgen
BSR-Kieztage im letzten Quartal

In Zusammenarbeit mit 
der Berliner Stadtreini-
gung (BSR) veranstaltet 
das Bezirksamt Fried-
r ichshain-Kreuzberg 
in diesem Jahr wieder 
BSR-Kieztage zur mo-
bilen haushaltsnahen 
Entsorgung von Sperr-
müll und anderen Wert-
stoffen. 
An den BSR-Kieztagen 

können private Haushal-
te an den unten genann-
ten Adressen jeweils von 
13 bis 18 Uhr kostenfrei 
Sperrmüll, Elektroalt-
geräte und Alttextilien 
abgeben. 
Ein integrierter Tausch- 

und Verschenkmarkt 
bietet zudem die Mög-
lichkeit, »alte Schätze« 
weiterzugeben oder viel-
leicht auch selbst welche 
zu entdecken. 
Was am Ende des Tages 

keine neuen Besitzer*in-
nen gefunden hat, erhält 
die »NochMall« – das 
Gebrauchtwarenkauf-
haus der BSR in Reini-
ckendorf.

Die Kreuzberger BSR-
Kieztage im letzten 
Quartal 2026:
Mi 07.10.2026:
Segitzdamm ggü. Haus-

nummer 2–8 (Oranien-
platz).
Mi 21.10.2026:
Friedrichstraße 1 (Meh-

ringplatz).
Di 10.11.2026:
Lübbener Straße 13–16 

(Wendehammer).
Di 01.12.2026:
Riemannstraße 21 (zwi-

schen Nostitzstraße und 
Solmsstraße).
Weitere Infos unter 

dem KuK-Link kuk.bz/
npu. � pm

Symbolische Eröffnung des »Zossener Platzes«.
� Foto: leiser-bergmannkiez.de

Sperrmüllentsorgung beim 
Kieztag der BSR.� Foto: BSR
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Na KuK? Schon wieder 
ist niemand von der Re-
daktion beim Marathon 
mitgelaufen?

Öhm, nö. Erstens ist 
Sport bekanntlich 
Mord, und zweitens 
mussten wir ja für dich 
eine Zeitung machen, 
lieber Leser!

OK, das ist ein schlüssi-
ges Argument. Ich geb es 
ja zu: ich bin auch nicht 
mitgelaufen.

Hätten wir dir jetzt 
auch nicht geglaubt, 
wenn du das behauptet 
hättest.

Na ja, aber ich hab schon 
ein bisschen Sport ge-
macht letzten Monat!

Ach nee, erzähl mal!

Also, zum einen habe ich 
am Schnellschachturnier 
für die Generation 55+ 
teilgenommen.

Schach …

Schnellschach!

Soso. Na gut, und sonst 
noch?

Und dann hab ich ganz 
viel Dart in der Kneipe 
gespielt.

Toll.

Und Skat!

Aha.

Und ab Oktober geh ich 
auch wieder ins Stadtbad 
Neukölln!

Ah, weil dann die Sauna 
wieder aufmacht?

Ich fühle mich irgendwie 
ertappt und vor allem 

nicht ernstgenommen!

Dir ist schon aufgefal-
len, das wir hier auf der 
vorletzten Seite unten 
sind und diese Rubrik 
noch nie zum Ernstneh-
men gedacht war?

Nee, das ist mir irgend-
wie neu.

Echt jetzt?

War ein Witz. 

Na, dann ist ja gut. Aber 
weißt du was? Eigent-
lich könnte man sich 
wirklich mal ein biss-
chen mehr bewegen.

Find ich gut. Was schlägst 
du vor?

Wie wäre es, wenn wir 
einfach am nächsten 
Wochenende mal wie-
der ins Anno ’64 tanzen 
gehen?

Au ja, da bin ich dabei!

Und wieder Antworten 
auf Fragen, 
die keiner gestellt hat 

Wildes Kreuzberg: Helix pomatia

Kalkböden oder Knoblauchbutter?
Bei miesem Wetter einfach Deckel drauf

Wir hängen uns heute 
mal (kontextbedingt, 
siehe Seite 7) ein wenig 
aus dem Fenster. Das 
Tierchen in dieser Aus-
gabe kommt zwar defi-
nitv in Berlin vor, 
und der Viktoria-
park mit seinem 
Weinberg wäre 
auch ein prima 
Habitat für den 
kleinen Schleimer, 
aber tatsächlich 
konnten wir kei-
nen stichhaltigen 
Beweis für das 
Vorkommen von 
Weinbergschne-
cken in Kreuz-
berg finden. Na 
ja, außer auf mancher 
Speisekarte gehobener 
Restaurants, aber das ist 
ein anderes Thema.
Die Körper der Wein-

bergschnecke ist bis zu 
10 cm lang, ihr gelblich 
bis bräunliches Schne-
ckenhaus misst bis zu 
5 cm im Durchmesser 
und besteht aus Kalk. 
Um das Schneckenhaus 
zu stabilisieren, muss sie 
Kalk aufnehmen. Daher 

liebt sie Lebensräume 
mit kalkreichem, nicht 
zu trockenem Boden. 
Im Winter und in tro-

ckenen Sommern kann 
sie sich in ihr Gehäuse 

zurückziehen und dieses 
vollständig mit einem 
Kalkdeckel verschließen. 
Wenn die Witterung 
dann wieder kommoder 
wird, »tritt« sie dem De-
ckel mit ihrem Fuß (also 
dem Teil des Körpers, 
der nicht der Kopf ist) 
heraus.
Weinbergschnecken er-

nähren sich (anders als 
die hauslosen Nackt-
schnecken) fast aus-

schließlich von abgestor-
benen Pflanzenresten.
Die Tiere sind zweige-

schlechtlich. Insbesonde-
re bei Regen im Sommer 
können sie oft bei stun-

denlangem Sex be-
obachtet werden. 
Die Eiablage er-

folgt in einem 
s e l b s t g e g r a b e -
nen Loch in der 
Erde. Etwa zwei 
Wochen später 
schlüpfen winzige 
Jungschnecken, 
deren Schnecken-
haus noch sehr 
weich ist, was sie 
zu einem willkom-
menen Imbiss für 

viele Fressfeinde macht.
Apropos Fressfeinde: 

insbesondere in der fran-
zösischen Küche werden 
Schnecken gerne mit 
Knoblauchbutter im 
Ofen zubereitet. Hier-
zulande handelt es sich 
immer um Zuchttiere 
oder Importe, da die 
Weinbergschnecke seit 
1980 nach Bundesarten-
schutzverordnung »be-
sonders geschützt« ist.�cs

Eine Weinbergschnecke auf Waldboden.
� Foto: H. Zell / CC BY-SA 3.0




